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@tftetlung§arbeiten[füt fre im Sannfjolj uttb in SalmSaf
geplanten ©ht» unb 3roeifamilienhäufer= Kolonien zur Kon»
furrenz auSgeffrteben. Ungefähr 60 2Bol>nungen ftnb
ootläufig in Ausftft genommen. ®ie ißläne ber ^Bauten
foroohl rote biejenigen ber Quarttere felbft flammen aus
ber Künftterhanb beS ©errn Arfüeft 9Rörifofer basier,
ber für btefelben oon etner auS erften Fafmännern be»

ftehenben Furt} mit bem 1. greife ausgezeichnet roorben
ift ®te beiben Kolonien follen in jeber ©infift roabte
SRufteranlagen roetben unb unfetm ungemein raff fif
entroicfelnben ®orfe jur großen Sterbe gereichen.

9Rit bem SBau beS neuen SefunbatffufaufeS hapert
eS noch, roeil oon geroiffer Seite bie bereits burf ®e»

meinbebeff luß entffieben gemefene fßlaßfrage neuerbingS
aufgerollt roorben ift unb nochmals oor bie ©entetnbe
gebraut roerben muff. ®aS gereift roeber unferer Ort»
fchaft jur @hre, noch bet Schule zum ïïtutjen.

©efpannt ift man auch auf bte Abfiften beS ©e=

meinberateS, ber, oon fozialiftifcher Seite beeinflußt, in
letter ßett auffallenb otel in Eommunaler tBobenpolttif
macht unb tro§ ber fehr gefpannten Finanzlage immer
roieber neue ©runbftficfe ertoerben roitt, obffon er bamit
bereits eine fehr tragifomiffe ©rfahrung hat mafen
müffen. 9teueftenS hat er nun auch "ach — aHerbtngS
unter IRatififationSoorbehalt burch bie ©emeinbebütger —
baS große Areal beS SägeroetfeS ©insurger & Fü3 am
alten ©afen, baS Hquibiert roerben foil, fäuflich etroorben,
rote eS helfet, um bort ein großes SagerhauS für unbe»
fannte 3wedte zu errieten. An ber näf ften ©emeinbe«

oetfammlung roirb man roohl bie bringenb nötige Auf»
Jlärung befommen.

Fnzrotffen ffreitet ber Umbau beS Bahnhofes lang»
fam aber ftetig obrroärtS. ®te äußere (roeftlife) Pfeiler»
halle ift je|t burch mächtige ®üren abgeff loffen, fo baß
fie roirflich eine ©alle bilbet ®iefer ®age ift auch ber
letjte SReft beS alten^SerronhallenbafeS abgebrochen roorben
unb bis zum April foH bie roeit ffönete unb praftiffete

SBebafung oollenbet fein. SUiit gleichet ©mfigtett roirb

Zur 3eit auch an bem Umbau ber Sofalitäten beS Auf»
naßmegebäubeS gearbeitet, bie zum größten ®etl oertaufcht
roetben. Schon fennt faum jemanb meßt, ber längere
Seit oon IRomanShotn abroefenb roar, ben Bahnhof
roieber.

Fn unmittelbarer 9tähe beS ^Bahnhofes entfteht gegen»

roärtig ein faft monumental zu nennenber aßirtffaftèbau.
®aS ehemalige unanfehtilife Safe ©örz an ber 9teu»

ftraße roirb zu einem prächtigen, ijofaufragenben, impo»
janten 93au oon großfiäbtiff oornehmer Arf iteftur um»

gebaut, ber bem ganzen Quartier unb fpezieU ber 9teu»

ftraße, bie übrigens îorrigiert unb trottoirifiert roetben

foil, ein ganz anbereS Anfehen geben roirb.
AtlSgemaf rücft auch innere Ausbau ber groß»

artigen neuen fafoliffen Kirche ber SMenbung entgegen
unb eS foU, roenn nichts bazroiffett îommt, bte feierliche
©inroeibung im Saufe biefeS Frühjahres erfolgen.

®aß auch bioetfe Straßenbauten bezro. Söerbefferungen,

fauplfäflif îrotloiranlagen, auf bem îapet ftnb unb
brtngenb ber Ausführung harren, oerfteht ftf bei etnem

fo rapib ftf entroicfelnben ©emetnroefen rote fRomanS»

horn, oon felbft.

0iafcttu$ernifd)e 93am>orla$en.
®er Stabtrat oon Suzern hat foeben eine SBorlage

an ben ©roßen Stabtrat gemalt zur Abättberung
beS StabtbauplaneS oon 1897 über bie ©egenb
ber Kleinmattftraße', zmiffen iöiregg» unb 9RooS=

matiftcaße gelegen. Fut Fahre 1906 tourbe im ©roßen
Stabtrat ber 9Bunff geäußert, baß ber Stabtbauplan

im bortigen ©ebiete geänbert roetbe in bem Sinne, baß
bie Fortfetpmg beS StraßenzugeS oon ber norbroeftlichen
©de beS ïrambepotS bis zur 9teuftabt bezro. zur SBiregg»

ftraße unterbleiben fömte. ©ine bahingehenbe SBorlage
rourbe aber com SReglerungSrat nid^t genehmigt infolge
oon zmölf ©infpraeßen oon Anftößern, benn ber 9te»

gierungSrat oertrat bie Anficht, baß bie Sf Iteßung ber
Kleinmattftraße gegen Often ihr ben ©harafter einer
Sadfgaffe gebe unb ben SBert ber Siegenffaften beetn»

trächtigen roerbe. SGBenn bie DftauSmünbung unterbrüeft
roerbe, mfiffe jebenfaHS eine AuSmünbung gegen SBeften
eintreten.

Seither hat ber SRegterungSrat ben Stabtbauplan
über baS ©ebiet ber ©immelrif matte genehmigt,
unb bereits beginnt bort bie 93autätigfeit, roaS eine

toefentlife Anberung ber Serhältniffe zur Folge hat,
namentlich auch m i8ezug auf bie Stiftungen, bie ber
23etEehr bort zu nehmen beginnt. SBährenb bisher bie

tBeroohner ber Siregg», Ktetnmatt» unb Sinbenftraße zur
Streichung beS Stabtitinern ben ©inmünbungSpunlten
ber IBireggftraße in ben Dbetgrunb ober in bie 9teu
ftabtftraße zuftrebten, roerben fie fünftig bie 93ahnüber
führung ber ©immelrifftraße benü^en. ®er ©auptoer
fehr roirb fif nift mehr naf Oft unb SQBeft, fonbern
in ber Stiftung 9torb»Süb abroicfeln gegen bie SBunbeS»

ftraße hiu unb bie 9RooSmattftraße. ®er Söerfehr in
ber Kleinmattftraße ift naf im Auguft 1912 oorge»
nommener 3ählung ein fehr geringer, @r roirb in ber
Stiftung Dft*2Seft JeineSroegS größer roerben. ®aher
legt ber Stabtrat neuerbingS einen abgeänberten Sau»
plan oor.

®ie Vorlage erfolgt namentlif auf beSfealb, roeil
baS ®rambepot unbebütgt oergrößert roerben muß,
roaS bei ben jetzigen Straßenoerhältniffen unmöglif
roäre. ®er »ßlan fteht eine Öftlife SSerbtnbung gegen
bie Siregg» unb 9teuftabtftraße oor. ®iefe foH oon ber
roefilifen ©renze bet ®ramliegenffaft in etnem SEßinfel

oon zirta 37 ©rab gegen Süben geführt unb in einer
35rette oon 8 m inîluftoe einfettigeS ärottoir in bie längs
ber Srünigbahn laufenbe Straße einmünben. Sie roürbe
fo burf fein Sramgeleife mehr gefreuzt. ®aS zur Über»

bester fahrbarer IWotor.
Weitaus voiteilhaftèr als Dampflokomobilen
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ErstellungsarbeitenMr ihre im Bannholz und in Salmsach
geplanten Ein- und Zweifamilienhäuser-Kolonien zur Kon-
kurrenz ausgeschrieben. Ungefähr 60 Wohnungen sind
vorläufig in Aussicht genommen. Die Pläne der Bauten
sowohl wie diejenigen der Quartiere selbst stammen aus
der Künstlerhand des Herrn Architekt Mörikofer dahier,
der für dieselben von einer aus ersten Fachmännern be-

stehenden Jury mit dem 1. Preise ausgezeichnet worden
ist Die beiden Kolonien sollen in jeder Hinsicht wahre
Musteranlagen werden und unserm ungemein rasch sich
entwickelnden Dorfe zur großen Zierde gereichen.

Mit dem Bau des neuen Sekundarschulhauses hapert
es noch, weil von gewisser Seite die bereits durch Ge-
meindebeschluß entschieden gewesene Platzfrage neuerdings
aufgerollt worden ist und nochmals vor die Gemeinde
gebracht werden muß. Das gereicht weder unserer Ort-
schaft zur Ehre, noch der Schule zum Nutzen.

Gespannt ist man auch auf die Absichten des Ge-
meinderates, der, von sozialistischer Seite beeinflußt, in
letzter Zeit auffallend viel in kommunaler Bodenpolitik
macht und trotz der sehr gespannten Finanzlage immer
wieder neue Grundstücke erwerben will, obschon er damit
bereits eine sehr tragikomische Erfahrung hat machen
müssen. Neuestens hat er nun auch noch — allerdings
unter Ratistkationsvorbehalt durch die Gemeindebürger —
das große Areal des Sägewerkes Gintzburger à Fils am
alten Hafen, das liquidiert werden soll, käuflich erworben,
wie es heißt, um dort ein großes Lagerhaus für unbe-
kannte Zwecke zu errichten. An der nächsten Gemeinde-
Versammlung wird man wohl die dringend nötige Auf-
klärung bekommen.

Inzwischen schreitet der Umbau des Bahnhofes lang-
sam aber stetig vorwärts. Die äußere (westliche) Pfeiler-
Halle ist jetzt durch mächtige Türen abgeschlossen, so daß
sie wirklich eine Halle bildet Dieser Tage ist auch der
letzte Rest des altenPerronhallendaches abgebrochen worden
und bis zum April soll die weit schönere und praktischere
Bedachung vollendet sein. Mit gleicher Emsigkeit wird
zur Zeit auch an dem Umbau der Lokalitäten des Auf-
nahmegebäudes gearbeitet, die zum größten Teil vertauscht
werden. Schon kennt kaum jemand mehr, der längere
Zeit von Romanshorn abwesend war, den Bahnhof
wieder.

In unmittelbarer Nähe des Bahnhofes entsteht gegen-

wärtig ein fast monumental zu nennender Wirtschaftsbau.
Das ehemalige unansehnliche Cafe Hörz an der Neu-
straße wird zu einem prächtigen, hochaufragenden, impo-
santen Bau von großstädtisch vornehmer Architektur um-
gebaut, der dem ganzen Quartier und speziell der Neu-
straße, die übrigens korrigiert und trottoirisiert werden
soll, ein ganz anderes Ansehen geben wird.

Allsgemach rückt auch der innere Ausbau der groß-
artigen neuen katholischen Kirche der Vollendung entgegen
und es soll, wenn nichts dazwischen kommt, die feierliche
Einweibung im Laufe dieses Frühjahres erfolgen.

Daß auch diverse Straßenbauten bezw. Verbesserungen,
hauptsächlich Trotloiranlagen, auf dem Tapet sind und
dringend der Ausführung harren, versteht sich bei einem

so rapid sich entwickelnden Gemeinwesen wie Romans-
Horn, von selbst

Stadtluzernische Bauvorlagen.
Der Stadtrat von Luzern hat soeben eine Vorlage

an den Großen Stadtrat gemacht zur Abänderung
des Stadtbauplanes von 1897 über die Gegend
der Kleinmattstraße', zwischen Biregg- und Moos
mattstcaße gelegen. Im Jahre 1906 wurde im Großen
Stadtrat der Wunsch geäußert, daß der Stadtbauplan

im dortigen Gebiete geändert werde in dem Sinne, daß
die Fortsetzung des Straßenzuges von der nordwestlichen
Ecke des Tramdepots bis zur Neustadt bezw. zur Biregg-
straße unterbleiben könne. Eine dahingehende Vorlage
wurde aber vom Regierungsrat nicht genehmigt infolge
von zwölf Einsprachen von Anstößern, denn der Re-
gierungsrat vertrat die Ansicht, daß die Schließung der
Kleinmattstraße gegen Osten ihr den Charakter einer
Sackgaffe gebe und den Wert der Liegenschaften beein-
trächtigen werde. Wenn die Ostausmündung unterdrückt
werde, müsse jedenfalls eine Ausmündung gegen Westen
eintreten.

Seither hat der Regterungsrat den Stadtbauplan
über das Gebiet der Himmelrich matte genehmigt,
und bereits beginnt dort die Bautätigkeit, was eine
wesentliche Änderung der Verhältnisse zur Folge hat,
namentlich auch in Bezug auf die Richtungen, die der
Verkehr dort zu nehmen beginnt. Während bisher die

Bewohner der Biregg-, Kleinmatt- und Lindenstraße zur
Erreichung des Stadtinnern den Einmündungspunkten
der Bireggstraße in den Obergrund oder in die Neu
stadtstraße zustrebten, werden sie künftig die Bahnüber
führung der Himmelrichstraße benützen. Der Hauptver-
kehr wird sich nicht mehr nach Ost und West, sondern
in der Richtung Nord-Süd abwickeln gegen die Bundes-
straße hin und die Moosmattstraße. Der Verkehr in
der Kleinmattstraße ist nach im August 1912 vorge-
nommener Zählung ein sehr geringer- Er wird in der
Richtung Ost-West keineswegs größer werden. Daher
legt der Stadtrat neuerdings einen abgeänderten Bau-
plan vor.

Die Vorlage erfolgt namentlich auch deshalb, weil
das Tramdepot unbedingt vergrößert werden muß,
was bei den jetzigen Straßenverhältniffen unmöglich
wäre. Der Plan sieht eine östliche Verbindung gegen
die Biregg- und Neustadtstraße vor. Diese soll von der
westlichen Grenze der Tramliegenschaft in einem Winkel
von zirka 37 Grad gegen Süden geführt und in einer
Brette von 8 m inklusive einseitiges Trottoir, in die längs
der Brünigbahn laufende Straße einmünden. Sie würde
so durch kein Tramgeleise mehr gekreuzt. Das zur Über-
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bauung frei roerbenbe Sanb rofirbe pr ©rfiellung oon
etroa 9 SBohnhäufetn nebfi ©arteten aulreicfjen. ®te
©tabt tonnte ba für bie ®ramangefte£Iten unb für bal
ißetfonal ber Unterftation ©tegtjof bel ©lettrisitätlroertel
âBolpungen erfteHen ober aber bal terrain oeräufjern.

fRact) SB eft en hin ift eine bequemere ©inführung in
bie föiregg» unb Dbergrunbftrafje oorgefeljen burd) Slb»

runbung ber ©inmünbungen ber roefthehften Ouerftrafje.
©tue Steide oon Qntereffenten, meldte früher gegen bie

fßlanabänberung ©infpraetje erhoben hatten, erflärten [ich
mit ber neuen SSorlage einoerftanben. ®ie birefte ©in»

münbung ber Kleinmattftrafje in bie SRoolmaüftrafje unb
in ben Dbergrunb märe nach SlnfidEü bel ©tabtratel mit
unoerhältnilmäjjig hot)«" Soften oerbunben.

©mmenîorrettion bei &ho*enberg. ®er
©tabtrat madjt bei roettern eine Shortage über bie Kor»
reîtion ber ©mme an ben befchäbigten SBubrftrecfen ber
Siegenfdjaften ©pabau unb Jammer in ïborenberg. ©s
betrifft bal bie SBuhren bel ©lettruitätlroertel unb ber
SBafferoerforgung in Slprenberg. Stach bem |>ochroaffet
oon 1911, bas bie SBuqren bei Shorenberg auf einer
©trecte oon 270 m arg befdjäbigte, rourbe bie KorreEtion
befchloffen unb big ©nbe Slpril 1912 burdhgeführt, ®ie
Soften betiefen fich auf ffr. 4i,519.25. ©ie roaren auf
37,600 ffr. oeranfdt)lagt. ®iefe Sauten roerben oom
Sunb unb Kanton fuboentioniert. ®ie Slbrecljnung roirb
folgen, fobatb bie ©uboentionen eingegangen finb.

3>n Quni 1912 richtete bie hochgehenbe ©mme in
jenem ©ebiete neuerbingl grojje Serheetungen an. Slrg
befchäbigt mürben bie ©pahaurouhren bei ©leftrisitätl»
roetfel auf eine Sänge oon 165 m unb bie Jammer»
muhren ber SBafferoetforgung auf eine Sänge oon 233 m.
©I fanben bebeutenbe Ltferabbrüche ftatt. ®a tann ïetne

^Reparatur, fonbern nur grünbtiche Setbauung f>elfett.

®al bemeifen bie in ben fahren 1911 unb 1912 in
Shorenberg aulgeführten Serbauungen, roelche ben beiben

Çochroaffern bel SRonail 3uni 1912 SBiberftanb ge=

teiftet haben, ®elhalb fotlen, fomoht oberhalb roief unter»

halb berfelben auch atibere llfetftredten enbgültig oer»
baut roerben. ®al führt pr balbigen KorreEtion bel
ganzen ©mmenlaufel pnfdjen Sittau unb SRalterl, an
roelcher Sutxb, Kanton unb ©emeinben mitmirfen, mal
ben beteiligten Slnftöfjern, alfo auch ber ©tabt, Sorteile
bringt.

Ü6er bie Korrettion, fomeit fie bie ©tabt betrifft, ift
bal ^ßrojeft aulgearbeitet, pr ©uboentionierung ange»
melbet mtb oom eibgen. Oberbautnfpeftorat. genehmigt

Moli WildboU
Cuzern

k •••. -
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roorben. ®er Kofienooranfcljlag beträgt 70,000 ffr. ®aran
finb Beiträge p tetften oom S3unb 35,000 ffr., oom
Kanton 14,000 ffr. unb ber ffrotnglqemeinbe Sittau
900 ffr., oetbleiben für bie ©tabt 20,i00 ffr., an metche
©umme jebodh oon ben ©emeinben SRalterl unb Sittau
noch Beiträge p ermarten finb. SRalterl hat bereitl
grunbfätjlich 5 % an bie Koften auf SDtattefer ©ebtet
befchloffen, unb bie ©tabt ermartet biefelbe Sei tragiquote
audh für ihre Stauten im ©pahau. ®ie Sauten finb
brlngenb, fie mufften pm Seil fofort nach ©enehmigunq
bei fßrojettel unb ßufage ber ©uboentionen in SEngnff
genommen roerben, roeil ber tieine SBafferftanb ber ©mme
aulgenü^t roerben muhte. ®er fReft ber Korrettion foH
nach ©intritt ber ©chneefdjmelp eingefteUt, im Ottober
bann aber neuerblngs In Slngrtff genommen roerben.

®er oerlangte Krebit oon 20,100 ffr. ift auf bie

93etrieblrechnungenbel@leftrijitätlroertel unb ber SBäffer»

oerforgung p oerteilen.

Klette
(©ingefatibt)

Slm ®tenltag ben 28. Qanuar roohnten roir einer
äufjerft intereffanten 23orführung bei ,,ßertulel"»53aum»
ftumpfjieherl bei. ®iefeibe, oon ber töahnaulrüftungl»
firma Simmann & ©ie. in Zürich im Käfernholj ob

©uggadh arrangiert, roar oon phlreichen ffachfeuten, unter
anberen auch oon ben Schülern ber ©ibgen. jforftfct)uIe
mit ben Herren fßrofefforen, befudht.

®er Ijter abgebilbete „Çerîulel" ift ein Slpparat, ber
mit £>ilfe oon 2 Zugtieren unb 2 SRann eine Slrbeitllaft

„HERCULES
oon 50 Slrbeitern beroältigen tann. 3a taum 2 SRinuten

jieht er bie größten öaumftümpfe aul. ©I ift erftaun»
lieh, mit roelcfjer Kraft ber oerhältnilmäfjig tleine Slpparat
fein SBert oerrid^tet, unb man tann fich baoon tetne

SSorftellung machen, roenn man el nidjt felbft gefehen
hat, roie ber ©runb 6—8 ffufj roeit um ben Stumpf
herum fich P heben beginnt unb bann plöblidj ber Stumpf
felbft in bie fööhe tommt unb pr ©eiie fäßt. Sluch ganje
Säume tönnen tn einigen SRtnuten gefällt unb aulge»
robet roerben. S3et ber föorführung am legten ®ienltag
rourben 2 93aumfiümpfe aulgerobet. ©obalb bie ®raht»
feile befeftigt roaren, brauchte el bei bem erfteren 1 SRtnute
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bauung frei werdende Land würde zur Erstellung von
etwa 9 Wohnhäusern nebst Gärtchen ausreichen. Die
Stadt könnte da für die Tramangestellten und für das
Personal der Unterstation Steghof des Elektrizitätswerkes
Wohnungen erstellen oder aber das Terrain veräußern.

Nach Westen hin ist eine bequemere Einführung in
die Biregg- und Obergrundstraße vorgesehen durch Ab-
rundung der Einmündungen der westlichsten Querstraße.
Eine Reihe von Interessenten, welche früher gegen die

Planabänderung Einsprache erhoben hatten, erklärten sich

mit der neuen Vorlage einverstanden. Die direkte Ein-
mündung der Kleinmattstraße in die Moosmatlstraße und
in den Obergrund wäre nach Ansicht des Stadtrates mit
unverhältnismäßig hohen Kosten verbunden.

Emmenkorrektion bei Thorenberg. Der
Stadtrat macht des weitern eine Vorlage über die Kor-
rektion der Emme an den beschädigten Wuhrstrecken der
Liegenschaften Spahau und Hammer in Thorenberg. Es
betrifft das die Wuhren des Elettrstiiätswerkes und der
Wasserversorgung in Thorenberg. Nach dem Hochwasser
von 1911, das die Wuhren bei Thorenberg auf einer
Strecke von 279 in arg beschädigte, wurde die Korrektion
beschlossen und bis Ende April 1912 durchgeführt. Die
Kosten beliefen sich aus Fr. 41,519.25. Sie waren auf
37,609 Fr. veranschlagt. Diese Bauten werden vom
Bund und Kanton subventioniert. Die Abrechnung wird
folgen, sobald die Subventionen eingegangen sind.

Im Juni 1912 richtete die hochgehende Emme in
jenem Gebiete neuerdings große Verheerungen an. Arg
beschädigt wurden die Spahauwuhren des Elektrizitäts-
wertes auf eine Länge von 165 in und die Hammer-
wuhren der Wasserversorgung auf eine Länge von 233 m.
Es fanden bedeutende Uferabbrüche statt. Da kann keine

Reparatur, sondern nur gründliche Verdauung helfen.
Das beweisen die in den Jahren 1911 und 1912 in
Thorenberg ausgeführten Verbauungen, welche den beiden

Hochwassern des Monats Juni 1912 Widerstand ge-

leistet haben. Deshalb sollen, sowohl oberhalb wie unter-
halb derselben auch andere Uferstrecken endgültig ver-
baut werden. Das führt zur baldigen Korrektion des

ganzen Emmenlaufes zwischen Littau und Malters, an

welcher Bund, Kanton und Gemeinden mitwirken, was
den beteiligten Anstößern, also auch der Stadt, Vorteile
bringt.

Über die Korrektion, soweit sie die Stadt betrifft, ist
das Projekt ausgearbeitet, zur Subventionierung ange-
meldet und vom eidgen. Oberbauinspektorat. genehmigt
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worden. Der Kostenvoranschlag beträgt 79,900 Fr. Daran
sind Beiträge zu leisten vom Bund 35,000 Fr., vom
Kanton 14000 Fr. und der Zwingsqemeinde Littau
900 Fr., verbleiben für die Stadt 20.100 Fr., an welche
Summe jedoch von den Gemeinden Malters und Littau
noch Beiträge zu erwarten sind. Malters bat bereits
grundsätzlich 5 "/« an die Kosten auf Malteser Gebiet
beschlossen, und die Stadt erwartet dieselbe Beilragsquote
auch für ihre Bauten im Spahau. Die Bauten sind
dringend, sie mußten zum Teil sofort nach Genehmigung
des Projektes und Zusage der Subventionen in Angriff
genommen werden, weil der kleine Wasserstand der Emme
ausgenützt werden mußte. Der Rest der Korrektion soll
nach Eintritt der Schneeschmelze eingestellt, im Oktober
dann aber neuerdings in Angriff genommen werden.

Der verlangte Kredit von 20,100 Fr. ist auf die

Betriebsrechnungen des Elektrizitätswerkes und der Wasser-
Versorgung zu verteilen.

Neue Waldwerkzeuge.
(Eingesandt.)

Am Dienstag den 28. Januar wohnten wir einer
äußerst interessanten Vorführung des „Herkules"-Baum-
stuwpfziehers bei. Dieselbe, von der Bahnausrüstungs-
firma Ammann S. Cie. in Zürich im Käfernholz ob

Guggach arrangiert, war von zahlreichen Fachleuten, unter
anderen auch von den Schülern der Eidgen. Forstschule
mit den Herren Professoren, besucht.

Der hier abgebildete „Herkules" ist ein Apparat, der
mit Hilfe von 2 Zugtieren und 2 Mann eine Arbeitslast

von 50 Arbeitern bewältigen kann. In kaum 2 Minuten
zieht er die größten Baumstümpfe aus. Es ist erstaun-
lich, mit welcher Kraft der verhältnismäßig kleine Apparat
sein Werk verrichtet, und man kann sich davon keine

Vorstellung machen, wenn man es nicht selbst gesehen

hat, wie der Grund 6—8 Fuß weit um den Stumpf
herum sich zu heben beginnt und dann plötzlich der Stumpf
selbst in die Höhe kommt und zur Seite fällt. Auch ganze
Bäume können in einigen Minuten gefällt und ausge-
rodet werden. Bei der Vorführung am letzten Dienstag
wurden 2 Baumstümpfe ausgerodet. Sobald die Draht-
seile befestigt waren, brauchte es bei dem ersteren 1 Minute
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